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Inked Paths: Eine Bad Boy Tattoo Romanze
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JEDE LIEBE HINTERLÄSST NARBEN.

Ich bin Lena, und wenn ich eines gelernt habe, dann, dass Liebe nicht immer einfach ist. Besonders nicht mit Ryder Roberts. Er ist der Bad Boy von nebenan – tätowiert, verschlossen und auf eine Weise frustrierend, die ich kaum erklären kann. Er stößt Leute von sich, hält seine Vergangenheit unter Verschluss, aber irgendwie bin ich zu ihm durchgedrungen.

Er nennt mich sein California Dream Girl. Wir beide haben unsere Narben, und die Vergangenheit holt einen immer wieder ein. Geheimnisse bleiben nicht ewig verborgen, und manche Fehler kann man nicht ungeschehen machen.

Jetzt, in Inked Paths, müssen Ryder und ich entscheiden, ob manche Feuer zu heiß brennen, um zu überleben – und ob Liebe, wie das unvergesslichste Tattoo, eine Inspiration sein kann oder ein Fehler, der niemals hätte gemacht werden dürfen.

Buch 3 von 3 in der Ink & Fire Reihe — das packende Finale, in dem Leidenschaft, Geheimnisse und Entscheidungen für immer Narben hinterlassen.
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KAPITEL 1


[image: ]




RYDER P.O.V.

Das Royal bedeutete Ärger. Ich wusste, dass es übel enden würde, in dem Moment, als ich mich von Lena überreden ließ hinzugehen. Ein Spielplatz für die Reichen, vollgestopft mit Leuten, die versuchten, jemanden aufzureißen oder einfach nur anzugeben, überall blinkende Lichter, laute Musik und Leute, die sich die Kante gaben. Aber Lena hatte sich das in den Kopf gesetzt. Und wenn Lena etwas will, kann man nicht mit ihr streiten.

Aber das Problem war nicht das Royal selbst. Es war Lena, die hier war. Dieses Kleid ... sie sah umwerfend aus. Das Licht fing das Funkeln in ihren Augen ein, als würde sie etwas Schelmisches aushecken. Und natürlich checkten sie alle ab, flirteten. Sie war unmöglich zu ignorieren.

Da begann die Eifersucht in mir hochzusteigen. Ein fieses Gefühl, das mir die Kehle hochkroch, dieser Drang, mit ihr in die Berge abzuhauen, isoliert und glücklich zu leben, fernab aller Versuchungen des Lebens. Zu versuchen, Lena zu kontrollieren, ist, als würde man um eine Abfuhr bitten, die einen völlig gedemütigt zurücklässt.

Da entdeckte ich Scott, diesen Widerling. Wie er Lena intensiv abcheckte. Das Grinsen eines Typen, der glaubt, eine Chance zu haben. Ich verspürte den heftigen Drang, ihm eine reinzuhauen, bis er mich anfleht aufzuhören.

Genau da wurde mir klar: Die Nacht würde chaotisch werden. Und ich würde natürlich mittendrin im Getümmel sein.

Ich wusste, dass ich ein Arschloch war, aber zu sehen, wie andere Kerle sie so umschwärmten, brachte mich echt auf die Palme. Ich verstehe es aber. Lena sah heute Abend umwerfend aus. Vielleicht hätte ich vorschlagen sollen, dass sie für das Royal heute Abend overdressed war, als wir beschlossen herzukommen. Ich schätze, das habe ich mir selbst eingebrockt, und ich will nicht diese Art von Person bei ihr sein, ich will sie nicht einsperren oder sie erdrücken.

Dann drehte sich Scott um, und ich fing einfach an auszuflippen.

VERDAMMT! Wir würden wochenlang getrennt sein, vielleicht sogar länger. Bei Lena wusste man nie.

Ich packte ihr Handgelenk und zog sie zurück, um sie aufzuhalten, bevor sie wegkonnte.

„LASS MICH LOS!“, schrie sie, stinksauer.

Und ob mich das anmachte. Ich werde nie verstehen, warum es mich so fertig macht, Lena wütend zu sehen. Vielleicht ist es die Art, wie sich ihre Lippen zusammenpressen, oder die kleine Falte, die sich zwischen ihren Augenbrauen bildet, wenn sie die Stirn runzelt. Was auch immer es ist, es macht mich wahnsinnig.

Ich wollte sie seit Wochen wieder küssen, aber ich wollte ihr Freiraum geben, sie ihre Gefühle sortieren lassen. Also fing ich an, sie auszuführen, schnelle Dates in der Mittagspause, damit wir uns kennenlernen konnten. Ich wollte mir auch meiner eigenen Gefühle noch sicher sein, denn ich konnte den Gedanken nicht ertragen, sie zu verletzen, falls sie nur was Körperliches wollte.

Um ehrlich zu sein, habe ich mir auch unzählige Wege ausgemalt, sie verrückt zu machen. Hey, ICH BIN EIN KERL! Ich kann nicht in ihrer Nähe sein, ohne versaute Gedanken zu haben.

Während Lena sich loszureißen versuchte, konnte ich nicht länger widerstehen. Ich musste sie auf der Stelle küssen, sonst würde ich durchdrehen.

Ich ließ meine freie Hand zu ihrem unteren Rücken gleiten, zog sie an mich, bis ihre Brust an meiner lag. Ich bewegte die Hand von ihrem Handgelenk zu ihrem Nacken und spürte, wie sie sich anspannte. Ich konnte nicht anders, als verdammt stolz auf mich zu sein.

Ich beugte mich vor, stoppte kurz bevor unsere Lippen sich berührten, und sah zu, wie sie die Augen schloss.

Ich schätze, ich war nicht der Einzige, der das wollte.

„Du hast keine Ahnung, wie sehr ich dich küssen wollte“, hauchte ich gegen ihren Mund, bevor ich meine Lippen auf ihre presste.

Verdammt, ich hatte vergessen, wie süß sie schmeckte.

Ich knabberte an ihrer Unterlippe, liebte es, wie weich sie war. Sie stieß einen leisen Laut der Zustimmung aus und küsste mich mit der gleichen Intensität zurück. Ich umklammerte ihren Körper, wollte sie noch näher an mich ziehen, aber es war fast unmöglich, ohne dass unsere Hüften aneinanderrieben.

Und ja, ich hatte eine Riesenlatte.

Pfiffe und Rufe brachen hinter uns aus. Es war mir scheißegal, dass wir eine Show für den ganzen Club ablieferten. Ich könnte den ganzen Tag damit verbringen, Lena zu küssen, und es wäre mir egal.

Sie löste den Kuss als Erste, die Augen noch geschlossen, als sie sich ein paar Zentimeter zurückzog. Als sie endlich die Augen öffnete ... ich hätte auf der Stelle sterben können. Sie hatte das schönste Lächeln, das ich je gesehen hatte.

„Ich wollte dich auch küssen“, sagte sie, drückte mir einen zweiten Kuss auf die Lippen, dann einen dritten ...

Verdammt, ich steckte ernsthaft in Schwierigkeiten. Meine Brust zog sich jedes Mal zusammen, wenn sie einen leisen Laut von sich gab oder nach Luft schnappte.

„HEY, IHR ZWEI!“, hörte ich Jackson schreien. „Nehmt euch doch ein Zimmer?“

Ich beschwerte mich und löste mich von Lenas Lippen. „Du bist echt eine Nervensäge, Jackson.“

Er lächelte und klopfte mir auf den Rücken. „Sorry, Kumpel, aber ich glaube nicht, dass sie es mag, im Club im Mittelpunkt zu stehen. Hab ich Recht, California?“

Ihre Wangen röteten sich, als sie zustimmte, und nachdem sie sich mit den Fingern durch die Haare gefahren war, folgte sie Gray von der Tanzfläche weg. Ich stand nur da und sah ihrem Hintern nach, wie er hin und her schwang, und spürte ein Ziehen in meiner Leiste.

„Du solltest dich besser im Bad abkühlen gehen“, sagte Ashley amüsiert und reichte mir einen Shot von was auch immer.

Ich nahm ihn und kippte ihn runter, spürte, wie das Brennen des Drinks mich ein wenig beruhigte. „Danke, Bunny.“

„HEY! Ich hab dir gesagt, dass ich den Spitznamen nicht mag“, protestierte sie und stemmte die Hände in die Hüften.

Ich lachte. „Gib nicht mir die Schuld, ich bin nicht die Einzige, die nackt mit Hasenohren posiert hat.“

„DAS WAR FÜR DIE ARBEIT!“, schrie sie und gab mir einen leichten Schlag auf den Arm. Sie stieß einen Seufzer aus und rieb sich die Fingerknöchel. „Du bist so ein Idiot, Ryder. Manchmal bereue ich es, euch das erzählt zu haben.“

Ich lachte laut auf. „Gib Jackson die Schuld. Er hat es als Erster herausgefunden.“

„Ja, das bereue ich irgendwie auch“, sagte sie leise, bevor sie zum Tisch zurückging. „Holen wir uns noch was zu trinken. Ich bin noch nicht betrunken genug.“

„Okay, Bunny.“ Ich zeigte ihr den Mittelfinger, ohne mich umzudrehen, und lachte noch lauter.

Ich folgte Ashley, hielt aber inne, als ich spürte, dass mich jemand anstarrte. Ich drehte den Kopf und sah Scott, der mich mit gerunzelter Stirn ansah. Nur um ihn zu provozieren, starrte ich zurück. In letzter Zeit ist er echt ein Widerling, stört meine Zeit mit Lena oder macht sie an, als gäbe es kein Morgen mehr.

Zum Glück denkt sie, er ist halt Scott, aber ich weiß, dass er Gefühle für Lena hat. Seit er Lena das erste Mal bei sich gesehen hat.

Genau wie ich.

(...)

Am nächsten Tag wachte ich seltsam leicht und gut gelaunt auf. Nachdem ich aus dem Bad kam, ging ich direkt dorthin, wo meine Nase mir signalisierte, dass es Essen gab.

„Guten Morgen, Schlafmütze.“ Van lächelte mich an, bevor sie einen Teller Frühstück auf den Tisch stellte.

„Wow, Van. Das riecht unglaublich.“ Mir lief schon beim Anblick des Tellers das Wasser im Mund zusammen.

Ich will ja nicht angeben, aber meine Schwester ist die beste Köchin der Welt. Ich würde sie gegen jeden antreten lassen.

„Das ist nur French Toast und Rührei, Ryder. Das kannst du auch machen.“ Vanessa war amüsiert über meinen hungrigen Blick. „Iss, bevor du umkippst.“

Ich verschlang den ersten Bissen und genoss ihn. „Nicht mal annähernd, Van. Niemand kocht so gut wie du.“

„Ich habe neulich Lenas Essen probiert.“ Sie widersprach. „Sie hat eine Gabe, ernsthaft. Ich nehme NIE einen Nachschlag, ABER BEI IHR SCHON!“

Ich lächelte breit. „Hat sie, oder?“

Sie stimmte glücklich zu. „Es ist unglaublich, Ryder. Sie meinte, ich könnte heute bei ihr auf der Arbeit bleiben, anstatt mich hier zu langweilen.“

Ich legte meine Gabel auf den Tisch und sah meine Schwester an. „Du hast mir nie gesagt, dass du dich hier langweilst.“

„Ich habe das Gefühl, ich nehme zu viel deiner Zeit in Anspruch, um dich mit solchen Dingen zu belästigen.“ Vans Augen trafen meine und sie lächelte leicht, fuhr sich mit den Händen durch ihr kurzes Haar. „Außerdem bin ich gerne auch mal mit anderen Leuten zusammen als nur mit dir.“

Plötzlich verließ mich der Hunger.

Ich hatte wie verrückt gearbeitet und war Lena nachgejagt, sodass ich nicht bemerkt hatte, dass Vanessas Haare wieder zu wachsen begonnen hatten. Es war etwas länger als meins, und das reichte, um dem Leben dafür zu danken, dass ich sie jeden Tag bei mir hatte.

Ich sprang von meinem Stuhl auf und eilte zu meiner Schwester, um sie zu umarmen. „Hör mir zu, Van. Du wirst niemals eine Last sein, verstanden? Du bist meine kleine Schwester und ich schätze jeden Tag, den du bei mir bist.“

Ich sehe, wie sich Tränen in ihren Augen sammeln, und als Van spürt, dass ihr die Tränen kommen, schaut sie weg. Ich verstehe, dass sie es hasst, wenn Leute sie weinen sehen, denn genau das passiert mir auch; ich hasse es, wenn Leute mich an meinem Tiefpunkt sehen und versuchen, mich zu trösten.

Ich hasse es, Mitleid in ihren Augen zu sehen.

„Du kommst zu spät zur Arbeit, wenn du dich nicht beeilst“, sagt sie und löst sich aus meinen Armen.

Ich ließ sie los und stimmte zu. „Geh duschen, während ich das Geschirr abräume. Ich bringe dich dann zu Lena.“

Mit einem spöttischen Lächeln drehte sie sich um. „Du weißt schon, dass ich das ganze heiße Wasser beim Duschen verbrauchen werde, oder?“

Achselzuckend lächelte ich ruhig. „Ist mir egal, Van. Nichts davon ist wichtig, solange ich dich bei mir habe.“

Vanessa stieß einen Seufzer aus und schüttelte den Kopf. „Wow, du spielst nicht fair, Ryder.“

Es war gegen neun Uhr morgens, als wir durch die Tür von Inkphoric traten. Es roch nach Bodenreiniger und antibakteriellem Gel, ein Zeichen dafür, dass Lena gerade ihre Samstagsroutine beendet hatte. Zu meiner Überraschung saß sie nicht an ihrem Platz, stattdessen begrüßte mich Ashley als Erste.

Ihr Blick wanderte von meiner Schwester zu mir und sie strahlte. „HALLO! Du musst Van sein, schön, dass du heute bei uns bist.“

Vanessa stimmt zu und versucht nicht, ihre Überraschung über Ashley zu verbergen. Denn auch wenn sie nicht mein Typ ist, muss ich zugeben, dass sie hübsch ist. Und Jackson ist nicht in der Position, wählerisch zu sein, egal wie sehr er es zu verbergen versucht, seine Gefühle für Ash sind offensichtlich.

Ich lasse meine Schwester bei Ashley stehen, die sich mit ihr unterhält, und gehe nach hinten in den Laden, um Lena zu suchen, finde aber nur Thomas, der rauchend an seinem Schreibtisch sitzt.

„Hast du Lena gesehen?“

Thomas nahm einen letzten Zug, drückte seine Zigarre aus und starrte mich wütend an. „Hallo auch dir, du Hurensohn. Denkst du, nur weil du keine Abfuhr bekommen hast, musst du deinen Boss nicht mehr respektieren?“

WAS ZUM TEUFEL!?

„Apropos schlechte Laune“, sagte ich leise und setzte mich neben ihn. „Wir sind seit über zehn Jahren Freunde, weißt du. Also, warum erzählst du mir nicht, was dich in letzter Zeit so mies drauf sein lässt?“

„Sorry, Bruder, du hast recht“, seufzte er. „Es ist nur ... ich bin gestresst wegen dieser ganzen Sache mit Renées Schwangerschaft ...“

Mir klappte der Mund auf.

Thomas hielt abrupt inne und sah mich an. „Mist, das hätte ich nicht sagen sollen“, er schüttelte den Kopf. „Renée wird mich umbringen, das weiß ich, jetzt wird sie meine Eier definitiv als Weihnachtsbaumkugeln verwenden.“

„Warum es verbergen? Wenn du reden musst, verstehe ich das. Ich würde ihn nicht dafür verurteilen, gerade nach dem, was ich in den letzten zwei Jahren seit Vanessas Krankheit durchgemacht habe.“

Wieder schüttelte Thomas den Kopf. Und ich sah echte Angst in seinem Gesicht und in seinen feuchten Augen. Ich wusste, was dieser Blick bedeutete, denn ich hatte ihn oft in meinem Schlafzimmerspiegel gesehen.

„Ich kann nicht darüber reden, Ryder. Ich schätze deine Sorge, aber es ist zu schmerzhaft, es laut auszusprechen.“

Ich war irgendwann schon mal in dieser Lage, öfter, als ich zugeben möchte. Auch wenn niemand je von meiner Situation wusste, war es sehr schwer, laut darüber zu sprechen, denn nur dann würden wir zugeben, wie sehr es einen mitnimmt oder wie sehr es schmerzt.

Und wer war ich, um zu verlangen, dass er spricht?

Ich klopfte ihm unterstützend auf die Schulter, um ihm zu zeigen, dass ich verstand. „Danke, Mann“, sagte er zu mir.

Ich nickte und drehte mich zum vorderen Teil des Ladens um. „Kein Problem.“

Bevor ich durch die Tür ging, sagte Thomas leise meinen Namen, aber ich wusste bereits, was er mir sagen würde.

„Ich wäre dir dankbar, wenn du es für dich behältst.“

Das musste er mir nicht zweimal sagen.

Den ganzen Tag über hatte ich kaum Gelegenheit, mit Lena zu sprechen. Ich war zu beschäftigt mit Kunden, die in letzter Minute absagten und dann beschlossen, ihre Termine doch wieder zu verschieben.

Vanessa lachte vom anderen Ende des Ladens herüber, während sie, Lena und Ashley peinliche Geschichten austauschten. Ich versuchte, mich auf die Skizze zu konzentrieren, die ein Kunde angefordert hatte, ein Gedenk-Tattoo für seine Verlobte, die ihren Kampf gegen den Krebs verloren hatte, aber es war fast unmöglich.

Normalerweise kamen mir die Ideen einfach so, und ich musste sie ordnen, bevor ich sie zu Papier brachte. Heute war es jedoch anders. Ich konnte mich nicht konzentrieren. Jedes Mal, wenn ich eine Linie zog, stellte ich mir vor, wie es wäre, in seiner Lage zu sein und mit dem Verlust von Van fertig werden zu müssen.

Die Skizze war einfach, ein Porträt eines Mädchens, das ich auf mein Alter schätzte. Ich wollte es perfekt machen für den Kerl, der so abgelenkt wirkte wie jeder, der die Liebe seines Lebens verloren hat. Ich wollte, dass dieses Tattoo ihm bessere Tage bringt, na ja, nicht bessere Tage, aber es könnte ihm sicher helfen, damit fertig zu werden.

Damit würde ich mich zufriedengeben.

Nach fast einer Stunde, schätze ich, beendete ich endlich die Skizze, ohne sie total zu vermasseln, aber um sicherzugehen, fragte ich Gray nach seiner Meinung.

Er stimmte lächelnd zu. „Es ist perfekt, keine Sorge.“

Ich atmete aus und spürte, wie etwas von der Last von mir abfiel. „Alles klar.“

Ich ging ins Wartezimmer und fand meinen Kunden zurückgelehnt in den Stühlen, wie er ein altes Tattoo-Magazin betrachtete. Ich wusste, dass er nur versuchte, ruhig statt nervös zu wirken.

Niemand konnte rückwärts lesen, oder?

Ich näherte mich ihm langsam und sagte, wir könnten anfangen. Er konnte sich nicht schnell genug bewegen. Er rannte praktisch los und ließ sich auf die Liege fallen. Ich tat mein Bestes, kein Mitleid zu zeigen, denn ich bin sicher, das war das Letzte, was er wollte.

Später trafen sich Lenas Augen mit meinen. Ohne ein Wort zu sagen, fragte sie mich, ob ich okay sei, und ich zuckte mit den Schultern und schenkte ihr ein schwaches Lächeln. Meine Situation war anders als seine. Meine Schwester kämpfte noch, also fühlte ich mich nicht so überwältigt.

Stattdessen war meine Verlusterfahrung anders.

Während ich ihn tätowierte, konnte ich im Spiegel sehen, wie sich Tränen in seinen Augen sammelten. Ich sah auch, wie sehr er versuchte, vor mir nicht zu schluchzen. Ich stellte keine Fragen, versuchte aber, ein Gespräch anzufangen, um ihn wissen zu lassen, wie es lief. Natürlich war ihm mein Versuch wahrscheinlich egal, aber ich musste ihn beruhigen, dass alles gut werden würde. Sorry, diese Gesundheitsthemen bringen mich jetzt zum Abschweifen, ich hätte nie gedacht, dass ich das mit meiner Schwester durchleben würde.

Früher oder später lässt der Schmerz nach.

Vier Stunden vergingen, bis ich endlich die Tattoomaschine sinken ließ und ihm sagte, wir seien fertig und er könne einen Blick darauf werfen.

In dem Moment, als er das Tattoo sah und offen zu weinen begann, konnte ich nicht stolzer darauf sein, dafür verantwortlich zu sein. Jetzt hätte er etwas, um sich für immer an sie zu erinnern.

Ich war noch gerührter, als er auf mich zukam und mich fest umarmte, seine Tränen durchnässten mein Shirt. Es war mir völlig egal, als ich ihn schluchzend danken hörte.

Ich schüttelte den Kopf, ein Kloß bildete sich in meinem Hals. „Kein Problem, Mann.“

Sobald der Typ den Laden verlassen hatte, umringten mich die Mädels und gratulierten mir zu meiner Arbeit. Ashley warf ihr rotbraunes Haar zurück und lächelte mich an.

„Jedes Mal, wenn ich denke, du bist ein Idiot, tust du etwas so Großartiges für jemanden.“

Ich lachte. Sie war definitiv frech.

„Er brauchte jemanden, der die Arbeit gut macht, und das habe ich getan. Ende der Geschichte.“

Ashley verdrehte die Augen. „Und ich dachte schon, du hättest aufgehört, ein Idiot zu sein.“ Sie zeigte mir den Mittelfinger, legte ihren Arm um Vanessas Schultern und führte sie nach hinten. „Komm, lassen wir die Turteltauben eine Weile allein.“

Ich beobachtete gerade meine Schwester, als sich schlanke Arme um meinen Hals schlangen. Ich spürte die Wärme von Lenas Brust an meinem Rücken, ihr Kinn ruhte auf meinem Kopf. Ich ließ mich in das angenehme Gefühl fallen, sie nahe bei mir zu haben, auch wenn es nur für ein paar Sekunden war. Wir standen beide mindestens zwei Minuten schweigend da, bevor sie sprach.

„Das war wirklich gut gemacht, was du für den Kerl getan hast“, sagte sie leise.

„Er hat mich an Van erinnert ... Ich habe mich in ihm wiedererkannt, falls ihr etwas zustoßen sollte.“ Ich schüttelte den Kopf und versuchte, die deprimierenden Gedanken zu verdrängen. „Die Sache ist die, ich weiß, wie es ist, jemanden Wichtigen zu verlieren und nichts dagegen tun zu können.“

Lenas Atem wärmte mein Ohr. „Wen hast du verloren?“

„Ich kann nicht, nicht jetzt, Süße. Ich verspreche dir, ich erzähle es dir irgendwann, aber nicht heute.“

Es war nicht so, dass ich nicht wollte, dass sie es erfährt. Lena wusste schon genug von meinem Mist. Ich wünschte nur, ich könnte mich hinsetzen und jemandem von diesem Geheimnis erzählen, das Isabella und ich hüteten, von diesen Aggressionsbewältigungssitzungen und den zwei schwierigen Monaten danach. Aber wie ich schon sagte, es war zu viel, sich dem wieder zu stellen.

Lena küsste meine Wange und stimmte zu. „Ist schon gut, Ryder. Lass dir Zeit.“

Verdammt, sie war perfekt.

Ich drehte meinen Kopf und drückte einen sanften Kuss auf ihre wunderschönen Lippen. „Danke.“

Sie lächelte mich an, ihr Gesicht wurde rot, als sie sich zurückzog. „Wir sollten besser wieder an die Arbeit gehen, sonst dreht Thomas durch.“

Ich lächelte breit und stand auf. „Er ist in letzter Zeit echt mies drauf, was?“

Sie reagierte und vergrub ihr Gesicht in den Händen. „Erinner mich bloß nicht dran. Er hat mich angeschrien, weil ich heute Morgen drei Minuten zu spät war.“ Ich lachte und sie starrte mich wütend an. „Das ist nicht lustig, Ryder. Ich brauche diesen Job, und das weißt du.“

Wie könnte ich nicht lachen? Sie war so unglaublich süß, es ist fast unmöglich, es nicht zu sein.

„Thomas wird dich nicht feuern, Süße. Du sorgst dafür, dass hier alles besser läuft, als du denkst.“ Ich beugte mich näher zu ihrem Gesicht. „Außerdem werde ich nicht zulassen, dass er das tut, okay?“

Sie nickte zustimmend, aber ihre Augen wichen nicht von meinen Lippen. Ich grinste und küsste sie wieder, diesmal nahm ich mir Zeit, es wirklich auszukosten.

Ich trat zurück und schenkte ihr ein breites Lächeln. „Kannst du mir sagen, wer mein nächster Kunde ist?“

Lena blinzelte verwirrt und schien nach ein paar Sekunden zu verstehen, was ich gefragt hatte. Sie griff mit zitternden Händen nach ihrem Terminkalender und blätterte schnell durch die Seiten.

„Mist, ich habe vergessen, den Termin zu bestätigen“, sagte sie leise, rieb sich das Gesicht und nahm das Telefon neben sich auf.

Ich wartete und beobachtete sie, während sie mit dem Kunden sprach. Ich sah, wie sie Frustration zeigte und sich mehrmals bei der Person am anderen Ende entschuldigte.

Einerseits war ich überrascht, dass die organisierte und kontrollierte Lena vergessen hatte, einen Termin zu bestätigen. Ich glaube, das war das erste Mal, dass ihr das passiert ist, seit sie hier arbeitet. Andererseits, wenn ich im Moment nichts zu tun hätte, würde es mir überhaupt nichts ausmachen.

Sie legte auf und atmete aus. „Sorry, Ryder. Ich weiß nicht, was passiert ist, dass ich so etwas Wichtige vergessen habe.“

„Keine Sorge“, lächelte ich. „Hast du für den Rest des Nachmittags noch was vor?“

Sie schüttelte den Kopf und biss sich auf die Unterlippe. „Was hast du vor?“

Wenn ich mich jetzt zurechtrücke, würde sie das erschrecken? Denn ich habe definitiv Schwierigkeiten, meine Erektion zu kontrollieren.

„Ich habe viele Pläne für dich, Süße.“ Ich nahm ihre Hand und zog sie zu meinem Arbeitsplatz. „Aber fürs Erste werde ich mich zurückhalten, bis du mir grünes Licht gibst.“

Als sie begriff, was ich meinte, blieb sie mitten an meinem Arbeitsplatz stehen. Ihre Augen verengten sich. „Ich lasse mir kein Tattoo stechen, Ryder.“

„Oh, komm schon, Süße. Ich verspreche, es tut nicht so weh, wie du denkst“, ich wackelte ein wenig mit den Augenbrauen und schenkte ihr mein bestes Lächeln. „Fangen wir klein an. Was immer du willst.“

Sie verengte die Augen und zog eine Augenbraue hoch. „Ich darf aussuchen, was ich will?“

Ich nickte. „Sicher.“

Lena atmete aus. „Na gut, machen wir's.“

Trotz der Doppeldeutigkeit ihrer Worte schaffte ich es, mich davon abzuhalten, sie gegen die Wand zu drücken und hemmungslos zu küssen.

Ich zeigte auf mein Skizzenbuch neben der Liege. „Du hast zehn Minuten Zeit, dir da drin etwas auszusuchen, das dir gut genug gefällt, um es für immer zu tragen.“

„Nicht nötig“, sagte sie, legte sich bäuchlings auf die Liege und sah mich von der Seite an. „Ich weiß, was ich will.“

Na dann, ran an die Arbeit, es ist soweit ...
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RYDER P.O.V.

Ich habe mich echt zusammenreißen müssen, um nicht über sie herzufallen und jeden Zentimeter von ihr zu küssen, denn genau das wollte ich tun, nachdem Lena gesagt hatte, sie wolle ein Tattoo mitten auf dem Rücken.

Du fragst dich, warum ich einen noch schmerzhafteren Ständer in der Hose habe. Wie könnte ich auch nicht, wenn das Mädchen, das ich liebe, oben ohne auf meiner Liege liegt? Auch wenn ich ihre Brüste nicht sehen kann, habe ich eine ziemlich gute Vorstellung davon, wie sie aussehen.

Lena zischte, als ich Feuchtigkeitscreme auf die bearbeitete Stelle auftrug, also deckte ich es mit Frischhaltefolie ab, damit die Reibung ihres Shirts sie nicht stören würde, und ließ sie allein, damit sie sich das Ergebnis ansehen und sich anziehen konnte.

„Ich warte draußen“, sagte ich und zog den schwarzen Vorhang zu, um ihr Privatsphäre zu geben.

Ich lächle, während ich ins Wartezimmer gehe, ich habe heute zwei fantastische Tattoos gestochen, und eines davon war für mein Mädchen. Was mich daran erinnert, dass das ihr erstes Tattoo war.

Vanessa stürmt auf mich zu, sobald sie mich kommen sieht. „Ist es schon fertig? Was hat sie sich ausgesucht?“

Ich nicke mit dem Kopf in Richtung meiner Kabine. „Kannst schon mal reinschauen, sie zieht sich gerade an.“

Van hüpfte vor Freude los, als hätte sie das Tattoo bekommen. Sie weiß es nicht, aber ich musste Vanessa nur drei ganze Jahre von Nadeln fernhalten, dann würde ich mich selbst darum kümmern.

„Warum grinst du so blöd?“, fragte Jackson und sah mich an, als wäre ich ein Fremder.

fauchte ich zurück. „Geht dich einen Scheiß an, du Idiot.“

„Oh, kleiner Ryder, du ahnst nicht, wie weh es tut, mich so zu beleidigen“, sagte er theatralisch.

Ich lachte und stieß ihn leicht an. „Mit dir stimmt was nicht, du brauchst echt 'ne Therapie oder so einen Scheiß.“
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